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Voraussetzungen Für  den Al lgemeinbi ldenden Unter r icht  des Berufsb i ldungs-

zentrums W ädenswi l  g i l t  grundsätzl ich der  1996  e inge-

führ te  „Rahmenlehrp lan  für  den Al lgemeinbi ldenden Unter -

r icht  an gewerb l ich- indust r ie l len Beru fsschulen und Lehr-

werkstät ten“ .  Dieser  Rahmenlehrp lan def in ier t  i nhal t l iche 

Aspekte und Kompetenzen,  d ie  im Al lgemeinbi ldenden Un-

ter r icht  vermi t te l t  werden so l len.   

Vorgaben Um dem Geis t  des Rahmenlehrp lans gerecht  zu werden,  

beschränkt  s ich der  Schul lehrp lan des BZW  darauf ,  e in  

paar  zentra le  Akzen te zu setzen und für  den Bere ich „Ge-

sel lschaf t “  d ie  min imalen,  für  a l le  Lehrkräf te  verb ind l ichen 

inhal t l ichen Standards sowie für  den Bere ich „Kommunika-

t ion und Sprache“  d ie  min imalen Kompetenzstandards zu  

def in ieren.  Damit  nebst  Durchführung ,  Auswertung und 

Vorbere i tung  von Qual i f i kat ionselementen (Prü fungen,  

SVA,  Lehrabschlussprüfung)  genügend Raum und Zei t  für  

d ie  Schulung (un iversa l i s t ischer)  Kompetenzen (Selbst -  

und Sozia lkompetenzen,  Methodenkompetenzen ,  Sprach-  

und Kommunikat ionskompetenzen)  sowie das Aushandeln 

von (zusätzl ichen oder  ver t ie f ten)  Inhal ten beziehungs-

weise Pro jekten  mi t  den Schüler Innen – immer  unter  Be-

rücks icht igung der  vom Rahmenlehrp lan vorgegebenen 

Aspekte (Arbei t /Ausbi ldung,  Eth ik ,  Geschichte/Po l i t ik ,  

Ident i tä t /Sozia l isat ion,  Kul tur ,  Ökologie,  Recht ,  Technik ,  

W ir tschaf t )  –  b le ib t ,  setz t  der  Schul lehrp lan BZW  für  d ie  

Vermi t t lung der  Standard inhal te  75 b is  maximal  100 Lekt i -

onen e in .  Reihenfo lge,  Verknüpfung mi t  anderen inhal t l i -

chen Elementen und Kompetenzschulung b le ib t  der  e inze l -

nen Lehrperson über lassen.  (Lernzie le  s iehe unter  „Bere ich 

Gesel lschaf t  –  S t ichwor te zu s tandard is ier ten Inhal ten“ . )  

Der  Schul lehrp lan BZW  wi l l  P la tz da für  schaf fen ,  dass d ie  

Lehrkräf te  Zei t  und Raum haben für  d ie  Berücks icht igung 

der  Bedür fn isse,  Neigungen,  Stärken und Schwächen der  

Schüler Innen,  für  d ie  spezi f ische Dynamik e iner  K lasse 

beziehungsweise für  d ie  im Rahmenlehrp lan ge forder te  

Zusammenarbei t  zwischen Schüler Innen und Lehrer Innen.  
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Der  neue Rahmenlehrp lan fasst  d ie  verschiedenen Aspekte 

des Al lgemeinbi ldenden Unterr ichtes  (Staa tskunde,  

Rechtskunde,  W ir tschaf tskunde,  Deutsch usw. )  in  e inem 

einzigen Fach  mi t  den beiden Bere ichen „Gesel l schaf t “  

sowie  „Sprache und Kommunikat ion“  zusammen.  Er  bas ier t  

auf  e inem themenzentr ie r ten,  be isp ie lor ien t ier ten  Lernan-

satz.  Das heisst ,  im Zusammenspie l  von Ich-W ir -Es 

(Schüler In ,  Lerngruppe=Klasse,  Lehrer In  und Stof f )  werden 

an ausgewähl ten Inhal ten Grundlagenkenntn isse und 

Handlungsfähigkei ten (=universa l is t ische Kompetenzen)  

geförder t .  Dabei  so l len  sowohl  d ie  Bedür fn isse der  Gesel l -

schaf t  und d ie  der  Jugendl ichen berücks icht ig t  werden.  

 

Der  Schul lehrp lan BZW  legt  besonderes Gewicht  auf  fo l -

gende innova t iven Elemente des neuen Rahmenlehrp lans:  

 

•  Vernetzung verschiedener  Stof fgebiete 

•  Schulung universa l is t ischer  Kompetenzen  

an exemplar i schen Inhal ten 

•  themenzent r ier tes,  schüler Innen-  und   

prozessor ien t ier tes Lernen 

•  das Schulz immer a ls  Verhandlungs-  und Konf l ik t raum 

im Zusammenspie l  von Ich-W ir -Es (Schüler In ,  Lern-

gruppe=Klasse,  Lehrperson und Stof f )  

 

Grosses Gewicht  legt  der  Schul lehrp lan  BZW  auf  Selbstän-

d igkei t  und Mi tbest immung der  Schüle r Innen.  Z ie l  is t  das 

Gle ichgewicht  zwischen Inhal ts-  und Beziehungsebene,  das 

heisst ,  n icht  nur  der  Inhal t  (das W as)  is t  von Bedeutung,  

sondern auch d ie  Form,  d ie  St ruktu r ,  der  sozia le  Umgang 

(das W ie) .  Der  Rahmenlehrp lan formul ier t  exp l i z i t :  „Ler -

nende und Lehrende arbei ten gemeinsam und un ter  E inbe-

zug mögl ichst  v ie ler  S inne;  der  Prozess der  Zusammenar-

bei t  is t  so wicht ig  wie das Produkt . “  Das heisst ,  das Schul -

z immer so l l  auch zum Verhandlungsraum zwischen Schüle-

r Innen beziehungsweise Lehrer Innen und dami t  zu e inem 

Kooperat ions-  sowie Konf l ik tmodel l ,  zu  e inem Ort  der  Aus-

e inandersetzung zwischen e igenen Bedür fn issen  und f rem-

den Anforderungen,  zwischen W unsch und W irk l ichkei t  

werden (Sozia lkompetenz) .  Dies mi t  fo lgenden Lernzie len :  
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Lernzie le  Verhandeln 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

B l ick  auf  d ie  W el t  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

•  Die Schüler Innen kennen ihre e igenen (Lern- )Bedür f -

n isse,  können s ie  formul ieren und in  der  Auseinander-

setzung mi t  Kol legInnen beziehungsweise Lehrpersonen 

argumentat i v ver t re ten.  

•  Die Schüler Innen üben im Klassenzimmer am konkreten 

Beisp ie l  (po l i t ische)  Verhandlungsprozesse,  das he isst ,  

s ie  s ind in  der  Lage,  e igene Bedür fn isse,  In teressen 

und Vorste l lungen zu  formul ieren beziehungsweise zu 

ver t re ten;  s ie  s ind  fäh ig,  Bedür fn isse,  In teressen  und 

Vorste l lungen anderer  zu verstehen sowie zu respekt ie-

ren und in  Verhandlungen t ro tz unte rschied l icher  Be-

dür fn isse,  In teressen und Vorste l lungen gemeinsame 

Lösungen zu e rarbei ten .  

•  Die Schüler Innen können d ie  wicht igsten Spie l regeln 

von Verhand lungen angeben (z .B.  Abschluss e ines 

Ver t rages kommt nur  durch gegensei t ige Übere inst immg 

zu Stande) .  

•  Sie können d ie  verschiedenen Entscheidungsver fahren 

benennen und erk lären (Konsens,  Abst immungen mi t  

re la t iven,  absoluten,  qual i f iz ier ten Mehrhei ten) .  

•  Sie können erk lären ,  wie  geheime Abst immungen 

funkt ion ieren und welche Bedeutung s ie  für  das Funkt i -

on ieren der  Demokrat ie  haben.  

•  Sie können In t ra-  und In tergruppenprozesse unterschei -

den.  

 

Über  d ie  Vermi t t lung  des s tandard is ier ten Gesel lschaf ts-

s to f fs  h inaus (s iehe St ichwor te Gesel lschaf t )  s ind Vernet -

zung verschiedener  Sto f fgebiete (verne tz tes Denken)  und 

Einführung sowie Ver t ie fung von universa l is t ischen Kom-

petenzen (s iehe St ichworte Kompetenzen) von grosser  

Bedeutung.  Es geht  darum, d ie  Lebenssi tuat ion der  Schüle-

r Innen e inzubeziehen und ihnen (Sozia l - )Kompetenzen zu 

vermi t te ln ,  d ie  wicht ig  s ind,  um s ich in  den verschiedenen 

Al l tagswel ten zurechtzuf inden.  (Sozia l - )Kompetenzen,  d ie  

es ihnen ermögl ichen,  s i ch in  der  künf t igen W el t ,  d ie  für  

Berufs- ,  Pr i vat -  und öf fent l iches Leben nöt igen In format io-

nen und Kenntn isse anzueignen.  Den Schü ler Innen so l l ,  

unter  Berücks icht igung ihrer  e igenen Lebenss i tuat ion und –

er fahrung,  e in  mögl ichst  d i f ferenzier te r  und wei ter  B l ick  auf  

d ie  W el t  vermi t te l t  werden.  Das is t  gerade in  d ieser  Le-

bensphase besonders wicht ig ,  wei l  es e ine  Gelegenhei t  für  

d ie  Schüler Innen is t ,  s ich mi t  „Got t -undderW el t “  zu befas -
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Gruppenarbei ten 

und Pro jekte 

sen,  s ich unentgel t l ich und in  e inem „geschützten Rahmen“ 

mi t  der  e igenen Persönl i chkei t  sowie dem eigenen Lern-  

und Sozia lve rhal ten auseinanderzusetzen .  

 

Die Lehrkrä f te  des BZW  bemühen s ich um mögl ichst  grosse 

Methodenvie l fa l t .  Zur  Schulung der  un iversa l is t ischen 

Kompetenzen sowie zur  Ver t ie fung von  Inhal ten des Be-

re ichs „Gesel lschaf t “  so l len im Ver lauf  der  dre i  Lehr jahre 

(vorzugsweise in  den e rs ten beiden Jahren)  mehrere k le i -

nere Gruppenarbei ten oder  Pro jekte  beziehungsweise e in  

grösseres Pro jekt  ( to ta l  mindestens vierzig  Lekt ionen)  

durchgeführ t  werden.  Pro jekte b ie ten d ie  Mögl ichkei t ,  ganz 

nach Pesta lozzi ,  Kopf ,  Herz und Hand zu  schulen.  Doku-

mentat ion,  Analyse und theoret ische Ver t ie fung von se lbst  

durchgeführ ten Pro jekten könnten auch Inhal t  der  SVA 

werden.  

Lernzie le  Pro jekt  •  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  a l le in  beziehungs-

weise in  e iner  Gruppe Pro jekt ideen zu entwicke ln,  s ich 

für  e in  Pro jekt  zu entscheiden,  Idee,  Z ie le  und Vorge-

hen zu formul ieren,  Ablauf ,  Zusammenarbei t ,  Organisa-

t ion,  F inanzierung und Öf fent l ichkei tsarbei t  zu p lanen,  

auszuführen  und auszuwerten.  

•  Sie können pro jektbezogen Kenntn isse des Bere ichs 

Gesel lschaf t  (Gesel lschaf t ,  Recht ,  Pol i t ik ,  W ir tschaf t ,  

K le ine Denkschule usw.)  erwei te rn,  ver t ie fen und  an-

wenden (Kopf) .  

•  Sie s ind in  der  Lage,  in  e iner  Gruppe d ie  Zusammenar-

bei t  zu organis ieren,  Entscheidungen zu t re f fen,  Kon-

f l ik te  anzusprechen und auszutragen .  S ie können Be-

ziehungs-  und Sachebene auseinanderhal ten und  den 

Gruppenprozess ref lekt ieren.  S ie s ind in  der  Lage,  ihre 

emot ionale Bef ind l ichkei t  wahrzunehmen und mi tzute i -

len (Herz) .  

•  Sie wenden pro jektbezogen unterschied l ichste Kompe-

tenzen (s iehe Bere ich Kommunikat ion – St ichworte zu 

s tandard is ier ten Kompetenzen)  an beziehungswe ise 

erwerben  s ie  ( learn ing  by doing)  neu (z.B.  Budget  

ers te l len,  Abrechnung machen,  Arbei tsp läne  ers te l len 

und deren Einhal ten kon tro l l ieren,  Kompetenzen regeln 

und Aufgaben ver te i len)  (Hand) .   
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Ze i t  ve r l ieren 

Neugier  auf  

Neues wecken 

Der  Schul lehrp lan BZW  wi l l ,  be i  a l lem Respekt  vor  Lern-

zie len und Rahmenlehrp länen,  deut l ich machen,  dass d ie  

Stunden des Al lgemeinbi ldenden Unte rr ichtes auch „ge-

schenkte Zei t “  se in  so l len;  er  ermut ig t  d ie  Lehrk räf te  aus-

drück l ich,  d ie  Bedingungen dafür  zu schaf fen ,  dass d ie  

Schuler Innen auch Zei t  für  „Nu tzloses ver l ieren“  können.  

Z ie l  is t  das W ecken von Neugier  auf  Unbekanntes und d ie  

Förderung der  Kreat i v i tä t  durch e inen Raum der  Musse.   
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 Bereich Gesellschaft Bereich Gesellschaft Bereich Gesellschaft Bereich Gesellschaft –––– Stichwor Stichwor Stichwor Stichwor----
te zu standardisierten Inhaltente zu standardisierten Inhaltente zu standardisierten Inhaltente zu standardisierten Inhalten    

  

 Vorbemerkung 

Die fo lgenden s tandard is ier ten Inhal te  werden  g rundsätz-

l ich in  Form von Lei tp rogrammen (Selbst lernprogrammen 

für  Schüler Innen)  vermi t te l t  und können von den  e inzelnen 

Lehrpersonen ind iv iduel l  ver t ie f t  werden.  Die im Folgenden 

in  Form von Lernzie len sk izzier ten Inhal te  d ieser  Le i tpro-

gramme entsprechen im Wesent l ichen dem Prüfungsstof f  

des Bere ichs Gesel lscha f t .  

 

Grundsätzl iches 

Recht 

•  Die Schüler Innen können d ie  Unte rschiede zwischen 

Recht  und Mora l ,  d ie  wicht igsten Aufgaben des Rechts  

und d ie  zent ra len Rechtsgrundsätze benennen und er-

läutern.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  zwischen natür l i chen und jur is t i -

schen Personen zu unte rscheiden.   

•  Sie kennen d ie  Voraussetzungen von  Rechts fäh igkei t ,  

Ur te i ls fäh igkei t  sowie Handlungsfähigkei t  und können 

d iese benennen.  

•  Sie wissen,  was das Öf fent l iche,  was das Pr i vate Recht  

regel t .  S ie  können konkrete Rechts fä l le  dem Öffent l i -

chen beziehungsweise Pr ivaten  Recht  zuordnen und 

angeben,  in  welchen  Gesetzbüchern was zu f inden is t .   

(ca.  3  Lekt ionen)

Ver t rag •  Die Schüler Innen wissen ,  was e in  Ver t rag  is t ;  s ie  kön-

nen Bestandte i le ,  Form beziehungsweise Vorausset-

zungen e ines Ver t rages benennen und s ind in  der  Lage,  

e inen Ver t rag für  e in  konkretes Beisp ie l  zu fo rmul ieren 

sowie  in  rechtsgül t ige r  Form abzuschl iessen.  

(ca.  2  Lekt ionen)



S ch u l l e h r p l a n  B e r u f sb i l d u n g sze n t r u m  W ä d e n sw i l  –  S e i t e  7  

Mietrecht  •  Die Schüler Innen können d ie  wicht igsten Rechte  und 

Pf l ichten von Mieter Innen beziehungsweise Vermiete-

r Innen benennen.  

•  Sie s ind in  der  Lage anzugeben,  welche Hauptpunkte 

be im Abschluss beziehungsweise  be i  der  Kündigung e i -

nes Mietver t rages zu beachten s ind.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  e in fache Rechts fä l le  mi t  Hi l fe  des 

Miet rechtes zu  lösen.  

(ca.  2  Lekt ionen)

Ehe-  und Fami l ien recht  •  Die Schüler Innen können d ie  wicht igsten Bere iche und 

Regelungen des Ehe-  und Fami l ienrechts  angeben,  das 

he isst :  

-  K indsrecht  in  Ehe,  Konkubinat ,  be i  Adopt ion 

-  Formen des Zusammenlebens,  insbesondere Ehe 

und Konkubinat  

-  Grundsätze des Eherech tes (Konf l ik t rege-

lung/Konsens,  Ver te i lung Hausar-

bei t /Erwerbsarbei t /K inderbetreuung)  

-  d ie  verschiedenen Güters tände (Er rungenschaf tsbe-

te i l igung,  Güter t rennung,  Güte rzusammenlegung)  

(ca.  3  Lekt ionen)

Arbei tsrecht  •  Die Schüler Innen wissen ,  in  welchen Regelwerken Ar-

bei tsverhäl tn isse gerege l t  werden  (Arbei tsgesetz ,  E in-

ze larbei tsver t rag,  Gesamtarbei tsver t rag)  und können 

d ie  jewei l igen Hauptpunkte angeben.   

•  Sie können zwischen verschiedenen Ver t rägen im Ar-

bei tsbere ich unterscheiden (Arbei tsver t rag,  W erkver -

t rag,  e in facher  Ver t rag) .  

•  Sie s ind in  der  Lage,  mi t  Hi l fe  von Obl igat ionenrecht  

und Arbei tsrech t  konkrete Ver t räge auf  ih re Richt igke i t  

h in  zu überprüfen .  

(ca.  3  Lekt ionen)

Vers icherungen •  Die Schüler Innen können Pr inzip  und F inanzie rungs-

form der  wicht igsten Vers icherungen (Kranken-  und 

Unfa l l vers icherung,  Sozia lvers icherungen,  Ha f tp f l icht -

vers icherungen,  Sachvers icherungen)  erk lären .  

•  Sie können angeben,  we lche Vers icherungen obl igato-

r isch,  welche faku l ta t iv ,  welche s taat l ich,  welche  pr iva t  

s ind.  

(ca.  2  Lekt ionen)
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W ir tschaf tskre is lauf  

Wirtschaft 

•  Die Schüler Innen kennen d ie  Unte rschiede zwischen 

Grundbedür fn issen,  W ahlbedür fn issen und Ersatzbe-

dür fn issen.  S ie können Produkte und Dienst le is tungen 

den entsprechenden Bedür fn issen zuordnen.  

•  Sie können d ie  Aufgabe der  W ir tschaf t  er läutern sowie  

d ie  wicht igsten Untersch iede von Planwi r tschaf t  und 

Marktwi r tschaf t  benennen.  

•  Sie können d ie  Funkt ionsweise des Mark tes und se ine 

Auswirkungen au f  den Pre is  (Angebot -Nachf rage)  be-

schre iben.   

•  Sie s ind in  der  Lage,  d ie  Elemente des Ein fachen 

beziehungsweise des Ganzhei t l ichen W ir tschaf tskre is-

laufes aufzuzählen;  s ie  können angeben,  was im Güter -  

beziehungsweise Geldk re is lauf  von den Haushal ten zu 

den Unternehmen und umgekehr t  ve rschoben wi rd.  

(ca.  5  Lekt ionen)

Geld •  Die Schüler Innen können d ie  wicht igsten Funkt ionen 

des  Geldes sowie Unte rschiede,  Vor-  und Nachte i le  

von Tauschhandel  und Geldhandel  benennen.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  d ie  verschiedenen Formen des 

Geldes anzugeben und  zu er läutern (Papiergeld,  P las-

t ikgeld,  Akt ien,  Obl igat ionen,  Fonds usw. ) .  

•  Sie s ind fäh ig,  e in  Budget  zu ers te l len und e ine e in fa-

che Abrechnung zu machen.                (ca.  2  Lekt ionen)  

Gewerbe und Arbei t  •  Die Schüler Innen können d ie  verschiedenen Bere iche 

der  W ir tschaf t  (Landwi r tschaf t ,  Gewerbe,  Indust r ie ,  

Dienst le is tungen)  benennen und wi r tschaf t l iche Tät ig -

ke i ten d iesen Bere ichen zuordnen.  

•  Sie können d ie  Untersch iede zwischen Lohnabhängig-

ke i t  und Selbständigkei t  angeben.  

•  Sie können erk lären ,  was e in  ausgetrockneter  bezie-

hungsweise übersät t ig te r  Arbei tsmarkt  is t .   

•  Sie haben e in fache bet r iebswi r tschaf t l i che Kenntn isse,  

das he isst ,  s ie  können d ie  wicht igsten Elemente e ines 

Businessplans nennen und er läutern.  

•  Sie Schüler Innen s ind in  der  Lage,  d ie  wicht igsten Ge-

sel lschaf ts formen (Einze l f i rma,  Kol lekt i vgesel lschaf t ,  

Gesel lschaf t  mi t  beschränkter  Haf tung,  Akt iengesel l -

schaf t ,  Genossenschaf t )  zu nennen und d ie  zent ra len 

Unterschiede zu e r läutern.                  (ca .  3  Lekt ionen)  
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Global is ierung •  Die Schüler Innen können d ie  Begr i f fe  Deregul ierung,  

Standor twet tbewerb,  W el thandelsorganisat ion,  F lexib i -

l is ierung,  Pr i vat ise rung,  Global  P layer ,  WWW  – In ternet  

in  Lückentexte /Tabel len e insetzen,  aufgrund von Um-

schre ibungen angeben,  in  e igenen W orten umschre i -

ben,  angeben,  wenn s ie  in  e inem Text  fa lsch verwendet  

werden,  be im Ver fassen e ines Textes benützen.  

(ca.  5  Lekt ionen)

  

 

 

 

Staats formen 

Politik 

•  Die Schüler Innen können verschiedene Staats fo rmen 

und ihre wicht igsten Eigenschaf ten beziehungsweise 

Elemente (Demokrat ie ,  Dik ta tur ,  Monarchie,  d i -

rekte/ha lbd i rekte/par lamentar ische Demokrat ie )  er läu-

tern.  

•  Sie können angeben,  von wem und wie Menschen in  

den verschiedenen Staa ts formen regier t  werden,  wer  

d ie  Macht  ausüb t ,  wer  s ie  ver le ih t  und wie s ie  ver te i l t  

wi rd .  

•  Sie können zwischen Einhei tss taat  (Zent ra l ismus) ,  

Bundesstaat  (Födera l ismus)  und Staa tenbund unter-

scheiden.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  d ie  wicht igsten Elemente des 

Rechtsstaates (Gewal tent rennung,  Gewal tmonopol ,  

Rechtsg le ichhei t )  anzugeben und in  e igenen W orten zu 

er läutern.  

•  Sie können Z ie le  und  Organisat ionsform der  UNO 

(St ichwor t  Menschenrechte)  angeben und  er läutern so-

wie das Verhäl tn is  der  Schweiz zur  UNO beschre iben.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  Z ie le  und Organisat ionsform der  

EU anzugeben und zu er läutern sowie das Verhäl tn is  

der  Schweiz zur  EU (b i la tera le  Ver t räge)  zu beschre i -

ben.  

(ca.  6  Lekt ionen)
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Ind iv iduum und  Staat  •  Die Schüler Innen können zwischen Ind iv iduum und 

Staat ,  Öf fent l ichem und Pr i vatem Raum un terscheiden.  

•  Sie können d ie  Grundelemente e ines Staa tes 

(Staatsgebiet ,  Staatsvolk ,  Staatsgewal t )  angeben und 

se inen Aufbau beschre iben.  

•  Sie können d ie  wicht igsten Aufgaben e ines Staates 

angeben.  

•  Sie können d ie  Regelwerke benennen,  d ie  Rechte und 

Pf l ichten der  Bürger Innen best immen (Ver fassung – 

Gesetz – Verordnung) ,  und s ie  können angeben,  in  wel -

chem (h ierarch ischen)  Verhäl tn is  d ie  verschiedenen 

Rechte zueinander  s tehen.  

(ca.  3  Lekt ionen)

Pol i t ische Struktu ren •  Die Schüler Innen können d ie  s taat l ichen Organe auf  

den verschiedenen Ebenen (nat ional ,  kantonal ,  kommu-

nal )  angeben und s ie  den dre i  Gewal ten  (Legis la t ive,  

Exekut i ve,  Judikat ive )  zuordnen.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  d ie  dre i  Gewal ten zu  benennen 

und ihre jewei l i gen Funk t ionen zu  erk lären.  

•  Sie können das Pr inzip  der  Gewal tent rennung und 

se ine Bedeutung fü r  d ie  Demokrat ie  er läutern.   

•  Sie s ind in  der  Lage,  d ie  Funkt ion von Par te ien,  

Verbänden,  Gewerkscha f ten und Vere inen zu beschre i -

ben sowie anzugeben,  in  welchen Punkten  s ie  s ich 

voneinander  unterscheiden.  

(ca.  3  Lekt ionen)

Pol i t ische Inst rumente •  Die Schüler Innen können d ie  po l i t ischen Inst rumente 

der  d i rekten Demokrat ie  (St imm- und W ahlrecht ,  In i t ia-

t ive und  Refe rendum) benennen und d ie  Voraussetzun-

gen angeben,  unte r  denen s ie  ausgeübt  werden können.

•  Sie s ind in  der  Lage anzugeben,  wie das Geheime 

St imm- und W ahlrecht  funkt ion ier t  und welche Bedeu-

tung es für  d ie  Demokrat ie  hat .  

(ca.  3  Lekt ionen)
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A l lgemeines 

Gesellschaft 

•  Die Schüler Innen können angeben,  was e in  Ind iv iduum 

und was e in  Kol lekt iv  is t .  S ie  können d ie  wicht igs ten 

Untersch iede zwischen ind iv idual is t ischen und ko l lek t i -

v is t ischen Kul tu ren nennen.  

•  Sie können erk lären ,  was Sozia l isat ion  is t  und s ind in  

der  Lage zu best immen,  welches ( in  unte rschied l ichen 

Si tuat ionen)  d ie  pr imären beziehungsweise sekundären 

Sozia l isat ions instanzen  s ind.  

•  Sie können d ie  verschiedenen Formen von sozia len 

Normen (Gesetz,  Mora l ,  S i t te)  angeben und er läu tern.  

S ie  s ind in  der  Lage,  Beisp ie le  für  unterschied l iche so-

zia le  Normen in  verschiedenen Kul turen  oder  Gesel l -

schaf tsschichten zu machen beziehungsweise in  e inem 

vorgegebenen Text  anzugeben.   

(ca.  3  Lekt ionen)

Sozia ls t ruktur  •  Die Schüler Innen können er läutern,  was mi t  „St ruktur “  

gemeint  is t ,  und s ie  s ind  in  der  Lage,  anhand von Sta-

t is t iken verschiedene Sozia ls t ruktu ren aufzuzeichnen 

beziehungsweise (umgekehr t )  aufg rund e iner  Graf ik  

e ine Sozia ls t ruktur  in  Worten zu beschre iben.  

•  Sie können fo lgende soz ia len Aspekte nennen und er-

läutern:  

-  sozioökonomische Aspekte (Ver te i lung von 

ökonomischen und Bi ldungsressourcen,  nat ional  

und in ternat ional )  

-  Gender-Aspekte (un terschied l iche Si tuat ion von 

Frauen und Männern,  Spannungsfe ld  Bio log ie-Ku l -

tur )  

-  A l ters-Aspekte  (Generat ionenver t rag und demograf i -

sche Entwcik lung)  sowie  

-  ku l ture l le /e thn ische Aspekte 

•  Sie s ind in  der  Lage,  fü r  verschiedene sozia le  Si tuat io-

nen beziehungsweise Fe lder  anzugeben,  welches das 

Zentrum, welches der  Rand is t  und in  welchem Verhäl t -

n is  s ie  zueinander  s tehen.  

•  Sie können unterschied l i che Def in i t ionen von  Armut  

angeben und s ind fäh ig ,  das Ausmass der  Armut  im na-

t ionalen sowie in te rnat ionalen Rahmen zu beschre iben.  

(ca.  4  Lekt ionen)
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Arbei t  und Fre ize i t  •  Die Schüler Innen können d ie  Unte rschiede von Er-

werbsarbei t ,  Nicht -Erwerbsarbei t  und Fre ize i t  angeben.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  den Begr i f f  „work ing poor“  in  

e igenen W orten zu erk lä ren,  in  e inen Lückentext  e inzu-

setzen oder  in  e inem selbst  ver fassten Text  zu verwen-

den.  

•  Sie können angeben,  we lchen Ste l lenwert  Hausarbei t ,  

Fami l ien-  und Fre iwi l l igenarbei t  in  unserer  Gesel lschaf t  

haben.  

(ca.  3  Lekt ionen)

Medien •  Die Schüler Innen können angeben,  welche  Rol le  und 

Bedeutung Medien,  insbesondere Massenmedien ,  in  

unserer  Gesel lschaf t  haben.   

•  Sie können d ie  verschiedenen Medien typen (Pr in tme-

d ien,  audi t i ve Medien,  audiovisuel le  Medien,  Neue Me-

d ien)  benennen.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  verschiedene Bei t ragsformen und 

–elemente zu  unterscheiden.  

•  Sie s ind fäh ig,  den  W eg der  Nachr icht  von  Sender In b is  

Empfänger In sowie d ie  Grenzen der  Objekt iv i tä t  zu be-

schre iben.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  s ich kr i t isch mi t  ihrer  e igenen  

(se lekt iven)  W ahrnehmung auseinanderzusetzen .  

(ca.  5  Lekt ionen)
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Model le  und W el tb i lder  

Kleine Denkschule 

•  Die Schüler Innen können zwischen Model len/Theor ien 

und W irk l ichkei t  beziehungsweise  zwischen Al lgemei-

nem und Konkretem un terscheiden.  

•  Sie können d ie  Funkt ion  von W el tb i ldern,  d ie  Unter-

sch iede zwischen der  ob jekt iven,  der  subjekt i ven  und 

der  in tersubjekt i ven W elt  angeben.  

•  Sie können umschre iben ,  was unte r  „se lek t iver  Wahr-

nehmung“  verstanden wi rd.   

•  Sie s ind in  der  Lage,  vernetzt  zu  denken,  das heisst ,  

s ie  können Zusammenhänge zwischen versch iedenen 

Aspekten herste l len und  aus e inem Ganzen e inzelne 

Aspekte herausf i l te rn.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  e in fache Zusammenhänge aus 

Graf iken und  Stat is t iken  herauszulesen beziehungs-

weise,  umgekehr t ,  aufgrund von vorgegebenen Zahlen 

Stat is t iken und Graf iken  zu e rs te l len.  

•  Sie kennen verschiedene Diagrammformen und können 

Zahlenmater ia l  in  unte rschied l icher  Form darste l len.  

•  Sie wissen,  was der  Durchschni t tswer t  beziehungs-

weise was der  Median is t .  S ie  können d ie  entsprechen-

den W erte berechnen.  

(ca.  4  Lekt ionen)

Logik  •  Die Schüler Innen können d ie  e in fachsten log ischen 

Gesetze er läutern (zu läss ige und unzuläss ige Schluss-

fo lgerungen,  echte  und unechte Kausal i tä ten) .   

•  Sie können an e in fachen  Beisp ie len best immen,  ob e ine 

Schlussfo lgerung beziehungsweise e in  kausaler  Zu-

sammenhang log isch r icht ig  is t  oder  n icht .  

•  Sie kennen d ie  be iden  g rundlegenden 

wissenschaf ts theoret ischen Vorgehensweisen,  Ver i f i -

z ieren beziehungsweise Fals i f iz ieren ,  und deren Vor-

te i le  beziehungsweise Nachte i le  benennen.   

•  Sie s ind in  der  Lage,  an e inem konkreten Beisp ie l  d ie  

untersch ied l iche Vorgehensweise  zu  sk izzieren .  

•  Sie können Behauptungen oder  Thesen begründen,  

mi t te ls  konkreter  Beisp ie le  und Ind iz ien belegen  bezie-

hungsweise aufgrund  log ischer  Folgerungen beweisen.  

(ca.  4  Lekt ionen)
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Kommunikat ion •  Die Schüler Innen können d ie  wicht igsten Bestandte i le  

des Kommunikat ionsgeschehens (Sender In ,  Empfänge-

r In ,  Nachr icht )  und den Weg der  Nachr icht  

( Idee/Gedanken/Emot ion  – Codierung  – Übermi t t l ung 

durch Medium –  Decodie rung – Idee/Gedanke/Emot ion)  

benennen und er läu tern.  

•  Sie können d ie  verschiedenen Aspekte e iner  Nach-

r icht /Mi t te i lung (Sachaspekt ,  Beziehungsaspekt ,  Of fen-

barungsaspekt ,  Appel laspekt )  benennen.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  den Unterschied zwischen verba-

ler  und nonverbale r  Kommunikat ion zu benennen;  s ie  

können d ie  Begr i f fe  „paradoxe Kommunikat ion“  und 

„Metakommunikat ion“  in  Lückentexten e inse tzen ,  in  e i -

genen W orten umschre iben und beim Ver fassen e ines 

e igenen Textes r icht ig  verwenden.   

•  Sie können er läutern,  was e ine Kommunikat ionsstörung 

is t  (be i  Empfänger In  kommt n icht  d ie  Mi t te i lung an,  d ie  

von Sender In kommunizier t  wi rd . )  und  an welchen 

Ste l len des Kommunikat ionsprozesses s ie  ents tehen 

kann.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  konkrete Kommunika t ionsbeisp ie le  

zu analys ieren ,  das heiss t ,  zu e rkennen und zu formu-

l ieren,  weshalb  es zu  Kommunikat ionsstörungen kommt 

und was zur  Verbesserung der  Kommunikat ion be i t ra-

gen könnte.  

(ca.  4  Lekt ionen)

Lernen •  Die Schüler Innen kennen d ie  verschiedenen Lerntypen 

und können s ich se lbst  e inordnen.  

•  Sie kennen verschiedene Lerntechniken und können 

d iese ihrem e igenen Lernverhal ten entsprechend e in-

setzen.  

(ca.  3  Lekt ionen)
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 Bereich Kommunikation Bereich Kommunikation Bereich Kommunikation Bereich Kommunikation –––– Stich Stich Stich Stich----
worte zu standworte zu standworte zu standworte zu stand.... Kompetenzen Kompetenzen Kompetenzen Kompetenzen    

  

 

Se lbste inschätzung 

Selbst- und Sozialkompetenzen 

•  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage zu benennen,  was 

und wer  s ie  im Ver lauf  der  Sozia l isat ion geprägt  hat .  

•  Sie können e igene Vorste l lungen sowie Verhal tens-

weisen wahrnehmen,  beschre iben und kr i t isch h in ter -

f ragen.  

•  Sie s ind insbesondere fäh ig ,  zu erkennen,  wie s ie  

b isher  ge lernt  haben,  und ihr  Lernverhal ten,  wo nöt ig ,  

anzupassen.  

•  Sie s ind zunehmend besser  in  der  Lage ,  Selbstverant -

wor tung für  das e igene  Lernen (und Leben)  zu über-

nehmen,  das he isst ,  s ie  kennen d ie  e igenen Stärken 

und Schwächen,  können deren Bedeutung e inschätzen 

und wissen,  was ihnen h i l f t ,  was s ie  behinder t .  

Sozia lkompetenz 

Konf l ik t fäh igkei t  
•  Die Schüler Innen entwickeln d ie  Fähigkei t ,  andere 

wahrzunehmen,  s ich in  s ie  e inzufühlen und s ie  e inzu-

schätzen.  

•  Sie können anderen  e in  Feedback geben,  das he isst ,  

mi t te i len,  wie s ie  d iese empf inden.  S ie s ind in  der  

Lage,  andere (konst rukt i v)  zu k r i t is ieren,  das he isst ,  

Stärken und Schwächen zu benennen,  ohne d ie  Person 

a ls  Ganze zu (be)wer ten .  

•  Sie können mi t  anderen,  zu zwei t  oder  in  e iner  K le in-

gruppe,  (kooperat i v)  zusammenarbei ten.   

•  Sie erkennen (e igene)  Vorur te i le  und können d iese 

durch d i f ferenzie r te  Auseinandersetzung abbauen.  

•  Sie s ind in  der  Lage,  Konf l ik te  auszuhal ten,  das heisst ,  

wahrzunehmen,  zu ref lek t ieren,  anzusprechen,  auszu-

t ragen und so Lösungen zu f inden ,  d ie  a l len Bete i l ig ten 

gerecht  wi rd .   
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In format ionsbeschaf fung  

Methodenkompetenzen 

•  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  verschiedenste Me-

d ien a ls  In format ionsque l len zu nu tzen.  

•  Sie können d ie  gefundenen In format ionen so dokumen-

t ieren (zum Beisp ie l  s ich  Not i zen machen) ,  dass s ie  

d iese für  d ie  W ei tervera rbei tung verwenden können.  

In format ion vera rbei ten •  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  un terschied l i chste 

In format ionen (Text ,  B i ld ,  F i lm usw.)  zu  verstehen und 

zu vera rbei ten,  das he isst ,  wesent l iche Aussagen zu 

erkennen,  zusammenzufassen und in  e igene Über le-

gungen e inzubauen.  

•  Sie kennen Techniken der  Bearbei tung von In fo rmat io-

nen (Mark ieren,  Not i zen machen,  St ichwor tkar te i  oder  

Lern journal  führen,  Zusammenfassungen schre iben 

usw.)  und können d iese anwenden.  

Konzepte machen •  Die Schüler Innen können zu e inem Thema e igene 

Ideen,  Vorste l lungen und Gedanken entwicke ln.  

•  Sie kennen Techniken w ie Mind Map,  Concept  Map so-

wie Bra instorming und können d iese e insetzen.  

•  Sie können d ie  zusammengetragenen In format ionen 

sowie  e igene Gedanken und Er fahrungen zu e inem 

Konzept  für  e ine schr i f t l i che Arbei t  beziehungsweise 

e in  anderes (media les)  Produkt  verknüp fen.  

Arbei t  organis ieren •  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  ih re Arbei t  so  zu 

organis ieren,  dass s ie  e inerse i ts  den von aussen  ge-

ste l l ten Anforderungen genügt  sowie andrerse i ts  ihren 

e igenen ze i t l ichen,  inhal t l ichen und formalen Mögl ich-

ke i ten a ls  auch ihren In teressen und Neigungen ent -

spr icht .   

•  Sie s ind fäh ig ,  e ine  rea l i s t ische Terminplanung zu 

ers te l len und (be i  Gruppenarbei ten)  d ie  Zusammenar-

bei t  so zu  organis ieren ,  dass zwischen Ich -W ir -Es ( In-

d iv iduum – Gruppe – Produkt )  immer wieder  e ine Ba-

lance hergeste l l t  wi rd .  

•  Sie kennen e in fache Inst rumente wie Termin-  und Ar-

bei tsp läne,  Organigramme, F lussdiagramme, (Ar-

be i ts- )Pro tokol le  und können d iese se lbständig 

benutzen.   
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S ich se lbst  dars te l len 

Sprach-/Kommunikationskompetenzen 

•  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  über  s ich se lbst  

nachzudenken,  zu sprechen,  zu  schre iben und s ich 

se lbst  zu p räsent ieren (zum Beisp ie l  im Rahmen e iner  

schr i f t l ichen Bewerbung beziehungsweise e ines Vor-

s te l lungsgespräches) .  

Mi t  Texten  arbei ten •  Die Schüler Innen s ind in  der  Lage,  mi t  unterschied l i -

chen Text formen zu arbei ten (Zusammenfassung,  Be-

r icht ,  Kommentar ,  Pro tokol l ,  Geschäf tsbr ie f ,  Gesuch 

usw.) ,  das he isst ,  s ie  können so lche Texte sorgfä l t ig  

lesen,  analys ie ren und vers tehen sowie se lbst  ve r fas-

sen beziehungsweise bearbei ten (zusammenfassen,  

überarbei ten,  korr ig ieren) .   

•  Sie kennen verschiedene Aussagear ten und  können 

d iese anwenden (ob jekt i ve In format ion,  wer tender  

Kommentar  usw. ) .   

Kommunizieren •  Die Schüler Innen können s ich mi t  anderen verständi -

gen,  das he isst ,  s ie  s ind  in  der  Lage,  akt iv  zu  zuzuhö-

ren,  den e igenen Standpunkt  zu formul ieren,  zu  argu-

ment ieren und zu d iskut ieren.  

•  Aufgrund ih rer  Kenntn isse über  den 

Kommunikat ionsablauf  i s t  es ihnen mög l ich,  be i  Kom-

munikat ionsstörungen auf  d ie  Metaebene zu wechseln,  

zu über legen,  was d ie  Kommunikat ion s tör t  und wie s ie  

verbesser t  werden könnte.  

Präsent ieren/Darste l len  •  Die Schüler Innen können Arbei ten,  Pro jekte  usw.  in  

ha lböf fent l ichem und öf fent l ichem Rahmen in  mündl i -

cher  Form präsent ie ren.  

•  Sie kennen d ie  wicht igsten Grundlagen der  Rhetor ik  

sowie  Präsenta t ionstechnik  und können d iese 

anwenden.   

 

 

 
•  Bere in ig t  durch d ie  Fachgruppe A l lgemeinb i ldung:  15.  März  2002 
•  Ergänzt  durch Jü rgmeie r  (Le i te r  A l lgemeinb i l dung BZW ):  24.  Dezember  2002 
•  Abgenommen durch Urs  Le rch (Rek tor  BZW ) und Fachgruppe ABU:  Januar  2003 
•  Def in i t i ve  Bere in i gung durc h Jürgmeie r :  Ju l i  2003 
•  Def in i t i ve  Abnahme durch Urs  Le rch:  Sept ember  2003 
 
 
Gült ig ab Schul jahr 2002/2003 
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Beispiel für 3Beispiel für 3Beispiel für 3Beispiel für 3----JahresJahresJahresJahres----BudgetBudgetBudgetBudget    

Pf l ichts tof fe  (grundsätzl i ch in  Form von Lei tp rogrammen,   
a ls  zentra ler  Bestandte i l  der  Vorbere i tung der  SEP)  100 Lekt ionen 

Pro jekt  (z.T.  Handwerk l i ches,  u .a.  a ls  Vorbere i tung der  SVA)  60 Lekt ionen 

Handwerk l iches,  Kompetenzen (z .T.  in  Pro jekt )  20 Lekt ionen 

Prüfungen und  Besprechungen 24 Lekt ionen 

Repet i t ionen,  Prüfungst ra in ings 10 Lekt ionen 

SVA,  ink lus ive Präsentat ionen/Prüfungsgespräche 40 Lekt ionen 

Kul ture l les (Lesen ,  Kul tu rbesuche)  40 Lekt ionen 

Verhandlungen mi t  K lasse,  Pro jekt  Gesundhei ts förderung/Soziokul tu r  20 Lekt ionen 

Schüler Innenthemen,  ev.  Ver t ie fung Pf l ichts to f fe  20 Lekt ionen 

Diverses (Thementage ,  Spor t tage,  Feier tage)  26 Lekt ionen 

 

 

Tota l  360 Lekt ionen 

 


